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DortDort

IDenn ein (Ereignis fidj jäfjrt unb biefes 3U feiner geit beadjtlidj
roar, unb roenn 3ubem eine Spanne »on ioo 3artren 3u>ifdjen jenen
erften grofjen (Lag unb bas £}eute fidj legt, gibt es »iele, bie es unter»

netjmen 3uriicÎ3ufcijauen, unb es »erfudjen, jene Dorgänge aus itjrer
Derfunfentjeit b,eraus3ufjeben. Diesmal ift es bie erfte Bafjn auf
Sdjroei3er Boben, bie am 9. 2tuguft 1947 roätjrenb ioo 3atjren in
Betrieb ftetjt, bie mandjen ba3U aufrief, jener tltänner unb jener
(Eaten 3U gebenfen, bie ein fo grojjes IDerf, mie es bie erftmalige
Sdjaffung einer Bafjn für ein £anb barfteüt, erftetjen liefjen. Die
Ceute oom fiadi, Œedjnifer unb foldje, benen bie Batjn ifjren Beruf
bebeutet, tjaben ben Sdjritt über bie »ielen 3atjrc Ijinroeg 3urüd ge«

tan unb bie bamaligen OZreigniffe auf itjre 2lrt beleudjtet. fjier ift es

feiner nom ^adj, ber fidj in tedjuifdjen fragen leidjt 3uredjt finbet,
ber es geroagt tjat, jenes (ßefdjefjen ins feben 3urücf3urufen unb bie

(Sefdjidjte fo auf3U3eidjnen, roie fie itjm genaue Stubien ber 2lrdji»«
aften bargeboten tjaben. ö3erne ift er ben bünnen Spuren nadjge»

gangen, bis 3ur fleinften; bie feinen fiäben ber roirtfdjaftlidjen §u»
fammentjänge, bes menfdjlidjen Denfens in jenen fernen geiten Ijaben

itjn lange bei ber 2Irbeit gehalten unb itjn immer roieber 3U feffeln
»ermodjt. Htit befonberer Dorliebe galt fein Schaffen ben Derfjält»
niffen unb Problemen, roie fie fidj für bie Stabt ftellten, bie fidj
bamals »oll (Eifer für bas grofje Unternetjmen einfetjte, unb in ber

ber Derfaffer biefer Sdjrift bie 3atjre feines IDirfens bistjer »er»

bradjte. 3ft es itjm ba 3U »erargen, roenn es itjn lorfte, metjt 3U fagen
als ein ftrenger Hatjmen es immer »erlangt tjatte, unb ausgiebiger ba

3U »erroeilen, roo itjm aUes »ertraut unb ans £jer3 geroadjfen ift:
in Baben.

2luf ben tDegen meines Sdjaffens tjat midj meine fitau, Dr. pfjtl.
ITÏargrit £eutb,olb=Œurnb,err, begleitet. IDäbrenb idj bie Sammlung
bes gan3en Stoffes in ben 2trdji»en unb feine Sidjtung beforgte, lag
bie Zìieberfdjrift ber 2lrbeit in itjren £?änben. ~$t fei an biefer Stelle
mein grofjer Danf gefagt.

Vorwort

Wenn ein Ereignis sich jährt und diefes zu seiner Zeit beachtlich

war, und wenn zudem eine Spanne von zoo Jahren zwifchen jenen
ersten großen Tag und das Heute fich legt, gibt es viele, die es

unternehmen zurückzuschallen, und es versuchen, jene Vorgänge aus ihrer
verfunkenheit herauszuheben. Diesmal ift es die erste Bahn auf
Schweizer Boden, die am 9. August 1,94? während 100 Jahren in
Betrieb steht, die manchen dazu aufrief, jener Männer und jener
Taten zu gedenken, die ein fo großes Werk, wie es die erstmalige
Schaffung einer Bahn für ein Land darstellt, erstehen ließen. Die
Leute vom Fach, Techniker und folche, denen die Bahn ihren Beruf
bedeutet, haben den Schritt über die vielen Jahre hinweg zurück ge»

tan und die damaligen Ereignisse auf ihre Art beleuchtet. Hier ist es

keiner vom Fach, der sich in technischen Fragen leicht zurecht findet,
der es gewagt hat, jenes Geschehen ins Leben zurückzurufen und die

Geschichte so aufzuzeichnen, wie fie ihm genaue Studien der Archiv»
akten dargeboten haben. Gerne ist er den dünnen Spuren
nachgegangen, bis zur kleinsten; die feinen Fäden der wirtschaftlichen
Zusammenhänge, des menschlichen Denkens in jenen fernen Zeiten haben

ihn lange bei der Arbeit gehalten und ihn immer wieder zu feffeln
vermocht. Mit besonderer Vorliebe galt sein Schaffen den Verhältnissen

und Problemen, wie sie sich für die Stadt stellten, die sich

damals voll Eifer für das große Unternehmen einfetzte, und in der

der Verfasser diefer Schrift die Jahre feines Wirkens bisher
verbrachte. Ist es ihm da zu verargen, wenn es ihn lockte, mehr zu fagen
als ein strenger Rahmen es immer verlangt hätte, und ausgiebiger da

zu verweilen, wo ihm alles vertraut und ans Herz gewachsen ift:
in Baden.

Auf den Wegen meines Schaffens hat mich meine Frau, Dr. phil.
Margrit Teuthold-Turnherr, begleitet. Während ich die Sammlung
des ganzen Stoffes in den Archiven und seine Sichtung beforgte, lag
die Niederschrift der Arbeit in ihren Händen. Ihr sei an diefer Stelle
mein großer Dank gesagt.


	

